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In der 1. Runde des diesjähri-
gen Mathematikwettbewerbs 
haben die drei im Umgang mit 
rationalen Zahlen, Wahr-
scheinlichkeiten und geome-
trischen Figuren herausragen-
de Leistungen gezeigt. Dafür 
wurden sie nun in der neuen 
Aula der Schule ausgezeich-
net. Während auf gymnasialer 
Ebene Lara Stuckardt (Klasse 
8.1) den ersten Platz errang, 
erreichte Leon Rodemer aus 
der Klasse 8.2 im C-Kurs die 
meisten Punkte. Im Real-

schulbereich gelang es Lorenz 
Eckert, ebenfalls aus der Klas-
se 8.1, sich mit knappem Vor-
sprung gegen eine starke Kon-
kurrenz durchzusetzen.  

Fachsprecherin Yasmine 
Elsner, die mit Schulleiter An-
dreas Pitzer die Siegerin und 
Sieger mit einer Urkunde aus-
zeichnete, zeigte sich überaus 
erfreut über die erzielten Leis-
tungen. Sie gratulierte nicht 
nur zum Sieg und den sehr gu-
ten Ergebnissen, sondern 
wünschte ihnen gleichzeitig 
viel Erfolg für die zweite Run-
de des Mathematikwettbe-
werbs, die am 1. März in der 
Aula der IGS Schlitzerland 
stattfindet.  

Selbst mehr als 50 Jahre 
nach der Premiere des hessi-

schen Landeswettbewerbs für 
das Fach Mathematik ist der 
alljährlich ausgerufene Ma-
thematikwettbewerb fester 
Bestandteil eines jeden schuli-
schen Terminkalenders. Und 
noch immer gilt die 1968 fest-
gelegte Zielsetzung, allen 
Schülerinnen und Schülern 
die Gelegenheit zu geben, ihre 
mathematischen Fähigkeiten 
und Kenntnisse unter Beweis 
zu stellen und sich in einem 
größeren Rahmen zu verglei-
chen. 

Diese Chance hatten auch 
in diesem Schuljahr die Schü-
lerinnen und Schüler des Jahr-
gangs 8 an der IGS Schlitzer-
land wieder genutzt und sich 
den herausfordernden Aufga-
ben gestellt.  sigi

Lara Stuckardt, Leon Ro-
demer und Lorenz 
Eckert sind Mathe-Asse 
an der IGS Schlitzerland. 

SCHLITZ

Mathe-Asse der IGS ausgezeichnet

In der Summe erfolgreich

Sichtlich stolz nahmen die Mathe-Asse (von rechts) Lorenz Eckert, Leon Rodemer und Lara 
Stuckardt ihre Auszeichnungen von Schulleiter Andreas Pitzer und Fachsprecherin Yasmine 
Elsner entgegen.  Foto: sigi

Seinen ersten Härtetest hat 
das neue Messgerät vom Re-
gierungspräsidium (RP) Gie-
ßen in der jüngsten Hochwas-
serlage im Januar bereits be-
standen. Nun hat es Regie-
rungspräsident Dr. Christoph 
Ullrich offiziell in Dienst ge-
stellt, inklusive Namenwett-
bewerb und kleiner Taufzere-
monie auf den Namen „Wel-
lenreiter“.  

„Wir haben als große Behör-
de oberhalb der Landkreise 
und unterhalb der Landesre-
gierung viele Aufgaben“, leite-
te RP Ullrich auf das Messgerät 
über. „Unter anderem sind wir 
im Umweltbereich für den 
Hochwasserschutz zustän-
dig.“ Hier hat es kürzlich ei-
nen Generationenwechsel in 
der Technik gegeben. Offiziell 
heißt das schwimmende 
Messgerät „SonTek RS5“. Das 
klingt eher nach „Star Wars“ 
als Verwaltung. Schon der 
Vorgänger war in „Lahnperle“ 
umbenannt worden. Die Auf-
gabe von beiden ist letztlich 
dieselbe: Mittels Technik mes-
sen sie innerhalb Mittelhes-
sens an 27 Standorten den Ab-
fluss ausgewählter Gewässer.  

Die technische Präzision 
macht aber den Unterschied, 
wie Sören Waldeck erläuterte. 
„An der Unterseite des Mess-
gerätes ist ein Wandler mon-
tiert, der Ultraschallsignale in 
das Wasser abgibt“, erklärte 

der technische Beamte im Be-
reich Hochwasserschutz. Der 
Schall wird von Partikeln im 
Wasser reflektiert und in sei-
ner Frequenz verschoben. 
Diese Verschiebung nutzt das 
Messgerät, um die Geschwin-
digkeit des Partikels, der mit 
dem Wasser transportiert 
wird, auszuwerten.  

Für diesen Vorgang nutzt 
das Messgerät das physikali-
sche Prinzip des „Doppler-Ef-
fektes“, der nach seinem Ent-
decker, dem österreichischen 
Physiker Christian Doppler, 
benannt ist. „Schall breitet 
sich im Wasser mit einer Ge-
schwindigkeit von 1340 Meter 
pro Sekunde und damit circa 
viermal schneller als in der 
Luft aus“, berichtete Sören 
Waldeck. Dadurch läuft der 
Messvorgang sehr schnell ab. 
Während einer entspannten 

Fahrt an der sicheren Leine 
über das Gewässer wird neben 
den Fließgeschwindigkeiten 
auch die Fläche des vom Was-
ser durchströmten Quer-
schnitts ermittelt. „Aus diesen 
beiden Information errechnet 
eine Software dann den Ab-
fluss im Gewässer.“ 

„Wegen seiner einfachen 
Handhabung kann das Mess-
gerät nicht nur an den landes-
eigenen Pegeln, sondern an 
nahezu allen Brückenbauwer-
ken zur Abflussmessung ein-
gesetzt werden“, sagte RP-Mit-
arbeiter Waldeck. Neben den 
Wasserständen sind auch In-
formationen über die Abfluss-
menge in den Gewässern in 
drei Fällen erforderlich: für 
wasserrechtliche Entschei-
dungen, aber auch für die Vor-
hersage von Hochwasserlagen 
und nicht zuletzt für die 

Steuerung der Talsperren.  Die 
Idee für einen Namenwettbe-
werb kam von Sören Waldeck 
selbst, der auf der RP-eigenen 
Facebookseite stattfand. 

Mit ihrem Vorschlag „Wel-
lenreiter“ hatte sich schließ-
lich Margit Bosse gegen die 
drei anderen Finalisten 
„Aquasurfer“, „Hydro“ und 
„Wasserläufer“ in einer öffent-
lichen Abstimmung über  
Facebook durchgesetzt. Als 
Gewinnerin war sie ebenfalls 
bei der Bootstaufe anwesend 
und erhielt als Dank eines der 
limitierten RP-Wanderbü-
cher. „Ab jetzt ist der Wellen-
reiter ganz offiziell für Mittel-
hessen in unserem Regie-
rungsbezirk unterwegs“, sagte 
Regierungspräsident Ullrich, 
nachdem Abteilungsleiterin 
Karin Ohm-Winter den 
Schriftzug platziert hatte.  rsb

Leicht könnte es mit ei-
nem Modellboot oder ei-
ner italienischen 
Schwimmhilfe verwech-
selt werden, wenn da 
nicht die sichtbare Tech-
nik in der Mitte wäre. 
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Regierungspräsident Dr. Christoph Ullrich tauft neues Messgerät

„Wellenreiter“ ist ein schwimmender Technikriese

Leicht könnte es mit einem Modellboot oder einer italienischen Schwimmhilfe verwechselt 
werden, wenn da nicht die gut sichtbare Technik in der Mitte wäre. 

Der „Wellenreiter“ mit Sören Waldeck (links) und Regie-
rungspräsident Dr. Christoph Ullrich. Fotos: RP Gießen 

Der „Wellenreiter“ ganz nah.

Bei einem Höhepunkt der Fei-
erlichkeiten zum Hessentag, 
der Wahl zur Hessenkönigin, 
bricht eine Bewerberin tot zu-
sammen. Der Kommissar und 
sein Team stoßen auf jede 

Menge verdächtige Frauen, 
von denen alle ein triftiges 
Motiv haben. 

In der Pause der Lesung kön-
nen die Gäste Bücher von Tim 
Frühling signieren lassen. Des 
Weiteren ist ein kleiner Imbiss 
bei guten Gesprächen zu ge-
nießen. Karten zu der Veran-
staltung sind in der Touristin-
formation im Hünfelder Ke-
gelspielhaus, bei Möller Buch 
& Papier in Hünfeld, in der 
Burghauner Gemeindever-
waltung sowie an der Abend-
kasse erhältlich.  akg

Der hr-Moderator, Wet-
teransager und Autor 
Tim Frühling liest am 
Freitag, 17. März, um 19 
Uhr im Herrenhaus in 
Burghaun aus seinem 
Krimi „Hessentagstod“.

BURGHAUN

Tim Frühling liest aus seinem Krimi „Hessentagstod“

Mord bei Wahl zu Königin

Tim Frühling  Foto: Archiv

Erste Hilfe ist ein wichtiger Be-
standteil der Hilfskultur in 
unserer Gesellschaft. Ebenso 
sollte es auch mit der letzten 
Hilfe für einen Menschen 
sein. Die Begleiter und -innen 
am Ende des Lebens sind oft-
mals überfordert. Diese Ängs-
te sollen im Kurs abgebaut 
werden. Zusätzlich soll den 
Angehörigen die Angst ge-
nommen und damit eine 
Möglichkeit geschaffen wer-
den, mit diesem schwierigen 
Thema besser umzugehen. 

Auch Interessierte ohne aku-
ten Bedarf sind eingeladen. 

Inhaltlich geht es um das 
Umsorgen von schwerkran-
ken und sterbenden Men-
schen am Lebensende. Der 

Kurs ist in Module eingeteilt 
und umfasst zum Beispiel 
„Vorsorgen und entscheiden“, 
„Leiden lindern“ und „Ab-
schied nehmen“. Aber auch 
über das Sterben an sich wird 
gesprochen.  

Die Leitung hat Stephan 
Eppler, der seine Expertise als 
Palliativ-Fachkraft weitergibt. 
Informationen gibt es im 
Evangelischen Dekanat, Tel.: 
(0 66 31) 9 11 49 16, und im Fa-
milienzentrum unter (0 66 33) 
3 95 98 05. Der Kurs findet am 
Samstag, 18. Februar, von 10 
bis 14 Uhr im Familienzen-
trum Homberg (Ohm) statt. 
Die Teilnahme ist kostenfrei, 
um eine Anmeldung wird ge-
beten bis Montag, 13. Februar. 
Diese ist zu richten an: hol-
ger.schaeddel@ekhn.de oder 
an fz@homberg.de .  pm

Das Evangelische Deka-
nat Vogelsberg lädt mit 
dem Familienzentrum 
Homberg (Ohm) zu ei-
nem Letzte-Hilfe-Kurs 
ein.

HOMBERG/OHM

Angebot im Evangelischen Dekanat

Kurs in „Letzter Hilfe“

Begleitung auf dem letzten 
Weg ist eine wertvolle Unter-
stützung.  Foto: ersi/Pixabay


